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Diesen tollen Hecht fing Robin 
Grompe Anfang Mai im Möhne-
see.  Angel-Guiding Robin Grompe 
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Sie leben in Möhne und Sorpe
Hier schwimmen 

die Fische zwischen 

Mai und Oktober

Die Wassertemperatur 

der Sorpe ist etwas kühler

als die der Möhne
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Auch für die Stadträte in Olsberg 
und Brilon sieht es gut aus. Ledig-
lich vier Wahlbezirke sind jeweils 
noch offen. „Es wird eine zweite 
Versammlung geben, in der wir die 
restlichen Bezirke besetzen.“, er-

klärt Geschäftsführerin Sandy 
Richter. „Außerdem prüfen wir ge-
rade weitere Kandidaturen für 
Arnsberg und andere Städte. Wir 
sind sehr motiviert unser gutes Bun-
deswahlergebnis auch in der Kom-

Herzlicher 
Familien- 

ausflug

Wir sind in der Regel ein großer 
Haufen, wenn wir alle zusammen-
kommen. Wir Eltern, unsere vier er-
wachsenen Kinder und deren Part-
ner - da ist immer was los. Nun beim 
Sippenausflug nach Köln, dem 
Wohnort unserer Tochter, musste 
nach dem Museumsbesuch beim 
abschließenden Essen in einer Piz-
zeria im trubeligen Stadtteil Ehren-
feld der Familienbegriff wieder ein-
mal weiter und noch größer gedacht 
werden. Hinzu stießen die Eltern, 
die hochschwangere Schwester 
und Schwager unseres türkisch-
stämmigen „Schwiegersohns“, so 
dass es ein geselliges und schönes 
Festessen wurde. Besuche dieser 
Art dürfen wir immer nur ganz 
spontan ankündigen (quasi dann, 
wenn wir in Köln angekommen 
sind), um nicht in die herzlichen 
Mühlen unzähmbarer türkischer 
Gastfreundschaft zu kommen. Ein 
paar Stunden vorher hätten ge-
reicht, dass sich unsere westfälisch-, 
portugiesisch- und kasachische 
Kernfamilie von Frühstück bis 
Abendessen von einer Leckerei zur 
nächsten hätte kämpfen müssen. 
Jetzt in der Pizzeria war nur der lie-
bevoll geführte Streit darüber zu 
führen, wer die Rechnung bezahlt. 
Widerspruch auf beiden Seiten 
zwecklos: „Ihr seid Familie und da-
mit eingeladen!“ Und so „streiten“ 
wir noch heute...

Guten Morgen

Martin Haselhorst

Linke prüfen Kandidaturen für Arnsberg
Partei formiert sich mit Blick auf die Kommunalwahl 2025 im HSK: Kreistagsliste voll besetzt

Hochsauerlandkreis. Der Kreisver-
band der Linken im Hochsauer-
landkreis ist am Sonntag, 25. Mai, 
die ersten Schritte für die Kommu-
nalwahl gegangen. 20 Mitglieder 
wählten im neuen Büro in der 
Bahnhofstraße in Brilon die Kandi-
datinnen und Kandidaten  für Wahl-
bezirke und Listen, heißt es in einer 
Pressemitteilung.

Zuerst wurde der Kreistag ge-
wählt. „Wir sind glücklich, dass wir 
im ersten Anlauf alle 27 Wahlbezir-
ke besetzen konnten“, sagt Spre-
cherin Lara Kuse erfreut. „Das ist 
nicht selbstverständlich, wenn man 
bedenkt, dass wir nächsten Monat 
erst das einjährige Bestehen unse-
res Kreisverbands feiern.“

munalwahl fortzuführen.“

Wer Interesse an der Arbeit des Kreis-
verbands hat oder diese unterstützen 
will, kann sich an folgende Adresse 
wenden:info@die-linke-hsk.de .

Die Linke 
Kreistagskan-
didaten für 
Kommunalwahl 
2025 im HSK.  

 Die Linke 

Tolle Hechte, fremde Muscheln, große Fänge
Klimawandel und Trockenheit wirken sich jetzt oder bald auf die Stauseen und ihre Biotope aus. So ist die aktuelle Lage

Martin Haselhorst

Arnsberg/Sundern. Der Klimawan-
del macht den heimischen Stauseen 
zu schaffen. Fischwirt Markus 
Kühlmann vom Ruhrverband hat 
damit begonnen, die Temperatur-
daten der Gewässer auszuwerten - 
gestartet ist er mit der Möhnetal-
sperre, der Sorpesee wird folgen. 
„In den vergangenen 40 Jahren hat 
sich die Wassertemperatur hier um 
durchschnittlich 1,5 Grad Celsius 
erhöht“, sagt er. Insbesondere im 
Frühling stiegen die Wassertempe-
raturen bereits stark an. „1,5 Grad 
hört sich erstmal nicht viel an, ist 
aber für das Ökosystem und die da-
rin lebenden Tiere und Fische er-
heblich“, sagt er. Er hofft, ganz bald 
auch Daten von der Sorpetalsperre 
liefern zu können.

Der Fisch- und Artenbestand ver-
ändert sich dadurch. „Auch in der 
Sorpetalsperre haben wir festge-
stellt, dass jetzt dort Quaggamu-
scheln vorkommen“, sagt er zur 
Ausbreitung sogenannter invasiver 
Arten, die ansonsten nicht im 
Sauerland vorkommen. Aktuell lau-
fe dazu eine Masterarbeit. „Im Möh-
nesee fangen wir sehr viele Welse“, 
sagt Markus Kühlmann. Auch die-
ser Fisch-Gigant gehört eigentlich 
nicht in die Möhne, sondern 
stammt ursprünglich aus Südost-
europa. Er gehört zu den Fremdar-
ten, die der Fischereibetrieb des 
Möhnesees im Blick halten muss. 
„Jetzt schadet er dem Ökosystem 
noch nicht“, sagt Markus Kühl-
mann. Langfristig aber sei das auf-
grund des Klimawandels absehbar.

Das Jahr 2024 hatte keine negati-
ven Auswirkungen auf den Fischbe-
stand. „Zum Glück war das vergan-
gene Jahr sehr niederschlagsreich, 
was die Talsperren gut füllte“, so 
Kühlmann. Der März 2025 sei da-
gegen sehr warm gewesen, so dass 
die Laichzeiten - zum Beispiel von 
Barsch und Brasse - rund zehn Tage 
früher als normal üblich begonnen 
haben.

Besondere Maßnahmen des 
Fischbestandsmanagements im 
Möhne- und Sorpesee seien für 
2025 nicht vorgesehen:  Markus 
Kühlmann verweist auf eine Fisch-
bestandsuntersuchung im Oktober 
2024 in der Sorpetalsperre, deren 
Daten im Winter ausgewertet wur-
den. Häufigste Arten sind dort aktu-

ell Maräne, Flussbarsch und Rotau-
ge. Aber auch Hecht und Seesaib-
ling würden gute Bestände zeigen. 
„Super erfreulich ist der gute und 
hohe Raubfischanteil von 35 Pro-
zent am Gesamtbestand. Also ge-
nau unser Ziel“, zeigt sich Markus 
Kühlmann zufrieden.

Trotz des regnerischen Wochen-
endes leiden die Flüsse unter Tro-
ckenheit und Niedrigwasser, so 
dass davon auszugehen ist, dass 
auch der Möhne- und Sorpesee 
mehr und mehr Wasser werden ab-
lassen müssen. Auswirkungen auf 
die Fisch-Biotope wären dann zu 
befürchten. „Durch eine frühzeitige 
Absenkung verlieren viele Fischar-
ten die wichtigen Jungfischhabitate, 
was zu höheren Verlusten oder 

einer geringeren Reproduktionsra-
te führt“, fürchtet Markus Kühl-
mann. Aktuell habe man aber in der 
Möhnetalsperre eine ganz gute Bio-
top-Verfügbarkeit, am Sorpesee sei 
es auf Grund der steileren Ufer et-
was ungünstiger.

Angler müssen sich also aktuell 
noch keine Sorgen machen. „Be-
kannt ist mir, dass im Sorpesee aktu-
ell tolle Seesaiblinge gefangen wer-
den, was mich wahnsinnig freut“, so 
Markus Kühlmann, „im Möhnesee 
wurden mir sehr gute Hechtfänge 
gemeldet.“ Einer, der so einen Bro-
cken gefangen hat, ist Robin Grom-
pe aus Lüdenscheid. Anfang Mai 
fing er am Körbecker Südufer einen 
85 Zentimeter langen Hecht. „Ein 
schöner Fisch, aber noch kein Re-

kordfang“, so Robin Grompe, „ein 
solcher beginnt für mich bei einer 
Länge von 110 bis 120 Zentimetern. 
Trotzdem sei dieser Hecht für den 
betreffenden Angeltag ein echtes 
Highlight gewesen.

An der Möhnetalsperre wurden 
im Jahr 2024 rund 740 Jahres-Fi-
schereierlaubnisverträge vergeben. 
An der Sorpetalsperre wurden im 
Jahr 2024 rund 430 Jahres-Fische-
reierlaubnisverträge vergeben. Das 
teilt der Ruhrverband auf Nachfra-
ge mit. Im Rahmen der fischereili-
chen Bewirtschaftung der Talsper-
ren werden jedes Jahr maximale 
Obergrenzen für die Anzahl der Fi-
schereierlaubnisverträge festgelegt. 
„Für 2025 beträgt die maximale 
Obergrenze 750 am Möhnesee und 
für die Sorpetalsperre sind es 430 
Jahres-Fischereierlaubnisverträge“, 
so Markus Rüdel, Sprecher des 
Ruhrverbandes.

Einen der Erlaubnisverträge hat 
auch Robin Grompe erhalten. Sein 
„Hausgewässer“ sei der Möhnesee, 
auf dem er seit über 20 Jahren regel-
mäßig angelt. Seit 2012 ist er zudem 
als professioneller Guide auf dem 
See tätig und gibt sein Wissen gerne 
an interessierte Angler weiter. „Der 
Fischbestand im Möhnesee ist ins-
gesamt sehr ausgewogen. Der Weiß-
fischbestand – insbesondere Bras-
sen, Karpfen und Plötzen – ist her-
vorragend. Während sich bei Zan-
der und Barsch ein leichter Rück-
gang zeigt, bin ich mit dem Hecht-
bestand weiterhin sehr zufrieden“, 
sagt er, „mit Geduld, dem richtigen 
Platz und etwas Erfahrung lassen 
sich hier nach wie vor großartige 
Fänge erzielen.“ Mit dem Sorpesee 
habe er keine Erfahrungen, weil die-
ser nicht sein Zielgewässer ist.

Das Thema Trockenheit beschäf-

tigt den Ruhrverband. Schon kürz-
lich teilte der Verband mit, dass die 
Ruhr grundsätzlich bereits Wasser 
aus den Talsperren benötige. „Zwar 
wies der April im Ruhreinzugsge-
biet nach den deutlich zu trockenen 
Monaten Februar und März wieder 
relativ durchschnittliche Nieder-
schläge auf, doch es ist momentan 
davon auszugehen, dass der Mai 
auch wieder deutlich zu trocken 
wird“, so Markus Rüdel.  Der Möh-
nesee-Pegel liegt aktuell noch unge-
fähr nur einen Meter (212,50m Me-
ter über Normalnull) unter Vollstau 
(213,74m), der Sorpesee liegt bei 
280,44 Metern Stauhöhe - bei 
einem Vollstauwert von 283,03 Me-
tern.

„Zum Ausgleich sinkender Pegel-
stände in den Flüssen werden wir 
weiterhin nur so viel Wasser aus den 
Talsperren abgeben wie unbedingt 
nötig“, so Rüdel. Bei der Abgabe aus 
den Talsperren handele es sich 
„eher um einen schleichenden als 
einen dynamischen Prozess“. Der 
Sprecher stellt klar: „Sorgen um die 
Wasserversorgung muss sich nie-
mand machen, das Talsperrensys-
tem ist auch für weitere trockene 
Folgemonate gut aufgestellt“. Die 
Fische in Sorpe und Möhne dürfte 
es freuen.

Grundsätzlich gedeihen diese 
nämlich gut in Möhne und Sorpe. 
Sogar in oberen Wasserschichten 
halten sich zwischen Mai und Okto-
ber die Raubfische gerne auf - die 
größten von ihnen sind der Wels, 
rund ein Meter lange Karpfen und 
bis 1,40 Meter lange Hechte. „Der 
Wels bei uns in der Möhne kann 
auch bis zu drei Meter groß und 70 
Kilo schwer sein“, erklärt Markus 
Kühlmann.

Die Stauseen werden wärmer - 
die flachere Möhne noch schneller 
als die tiefere Sorpe. Und zuneh-
mend werden sogenannte invasive 
Arten an Seebewohnern gefunden. 
Erstmals tauchte im Möhnesee 
2018 die Körbchenmuschel auf. 
Und rasant breitet sich die Quagga-
muschel aus. „Stellenweise haben 
wir 1200 Muscheln pro Quadratme-
ter im Uferbereich gefunden“, er-
klärt Markus Kühlmann, „sie behin-
dern die Entwicklung anderer Ar-
ten“. Gleiches gelte für amerikani-
sche Signalkrebse und Kamber-
krebse, die in Möhne und Sorpe 
eigentlich nichts zu suchen haben.

Sundern. Zu einem Einbruch in eine 
Metzgerei in der Hauptstraße in 
Sundern kam es am frühen Sonn-
tagmorgen. Um 01.51 Uhr versuch-
te der oder versuchten die bislang 
noch unbekannten Täter, sich ge-
waltsam Zutritt über die Eingangs-
tür des Geschäfts zu verschaffen. 
Dadurch lösten sie jedoch die 
Alarmanlage der Metzgerei aus. 
Nach ersten Erkenntnissen wurde 
nichts entwendet. Eine sofort einge-
leitete Fahndung blieb erfolglos. 

Zeugen, die Hinweise geben können 
werden gebeten, sich bei der Polizeiwa-
che in Sundern unter  02933 - 90200 
zu melden.

Einbruch 
in Metzgerei 
in Sundern

Arnsberg. Das Institut für Existenz-
gründungen und Unternehmens-
führung (IEU) bietet ein kostenfrei-
es Online-Seminar zur Existenz-
gründung an. Die Veranstaltung fin-
det am 30. und 31. Mai statt. Die Se-
minarzeiten sind am Freitag von 15 
bis 21 Uhr und am Samstag von 8 
bis 16 Uhr. Seminarleiter Wilfried 
Tönnis vermittelt den Teilnehmern 
umfassende Informationen zur Ge-
werbeanmeldung und gibt prakti-
sche Tipps zu Kontakten mit Behör-
den und Institutionen. Weitere The-
men sind die Erstellung eines Busi-
nessplans, Unternehmensfinanzie-
rung, Förderprogramme, Kunden-
akquise, Marketingstrategien und 
Gewinnprognosen. Interessierte 
können sich online unter ieu-onli-
ne.de oder telefonisch unter 02471 
8026 anmelden. 

Wer das Seminar aus zeitlichen 
Gründen nicht besuchen kann, 
hat die Möglichkeit, sich mit Fragen 
zur Existenzgründung an Martin 
Zumbusch von der Wirtschaftsförde-
rung Arnsberg zu wenden. Er ist unter 
der Telefonnummer 02932 202 2227 
oder per E-Mail an zumbusch@
wfa-arnsberg.de erreichbar.

Businessplan, 
Finanzierung, 
Förderungen

PARA1 Dienstag, 27. Mai 2025


